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Protokoll 
 
In der Pause füllt sich die Fläche mit mehr Kindern als sonst: Neben fast allen Kindern 
aus der beobachteten Gruppe [1] halten sich auch noch die Kinder aus anderen Grup-
pen hier auf, da diese Woche Projektwoche ist und die Kinder gruppenübergreifend an 
Projekten arbeiten. Die Situation vermittelt einen Eindruck von ‚buntem Treiben‘ und 
Fülle. 
Auf Maltes und Björns Tisch werde ich aufmerksam, als Malte ein Mädchen aus einer 
anderen Gruppe, dessen Namen ich nicht kenne, von diesem runterschubst. Als 
nächstes setzen sich zwei der fremden Mädchen auf den Tisch, worauf Malte und 
Björn den Tisch umkippen, um sie zu vertreiben. Als der Tisch wieder steht, sind auch 
sofort wieder zwei Mädchen darauf. Spätestens jetzt ist mir klar, daß ein ‚Geschlech-
terspiel‘ im Gange ist. Malte ruft: „Nee, ich hab' ne bessere Idee!“ Er geht um den Tisch 
herum und zieht ein Mädchen an den Füßen vom Tisch, was nicht ungefährlich ist, 
weil sie auf dem Hintern landen könnte. Björn tut es ihm nach, eins der Mädchen landet 
auf dem Boden, doch alle haben strahlende Gesichter. Inzwischen wollen drei Mäd-
chen sich immer wieder auf den Tisch setzen, Björn und Malte schubsen sie immer 
wieder runter. Björn: „Geht doch an den Tisch oder den oder den, aber nicht an unse-
ren.“ Björn hält die Fiktion aufrecht, daß er und Malte tatsächlich wollen, daß die Mäd-
chen verschwinden. Björns und Maltes neue Taktik ist, sich selbst auf den Tisch zu 
setzen und von dort aus zu treten, wenn ein Mädchen der Tischfläche nahekommt. 
Jetzt wächst die spielende Gruppe rapide an: Uwe, Daniel und Thomas kommen auf 
der Seite der ‚Verteidiger‘ hinzu, die Mädchen sind inzwischen zu sechst (keine aus 
unserer Gruppe). ... Die Mädchen ziehen sich jetzt zurück, jedoch nur, um in einiger 
Entfernung dicht im Kreis stehend und flüsternd ihre Taktik zu besprechen. Auf einmal 
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stürmen sie alle gleichzeitig auf den Tisch los und hoffen anscheinend, damit ihre 
Chancen, ihn zu erobern, zu erhöhen. Malte springt auf und fletscht die Zähne, es ist 
ein wildes Geschubse und Gezerre, immer mal wieder schafft es eins der Mädchen, 
sich auf den Tisch zu setzen, jedoch nur für einen ganz kurzen Moment, schon wird 
sie wieder vertrieben. 
Björn hat eine neue Idee. Zusammen mit Malte stellt er den Tisch auf den Kopf, als 
Malte jedoch meint: „Dann können wir ja auch nicht mehr drauf sitzen“, stellen sie ihn 
wieder auf die Füße. Jetzt bilden sich auf beiden Längsseiten des Tisches verschie-
dene Parteien und schieben den Tisch; in einer Art ‚umgekehrtes Tauziehen‘ wandert 
er hin und her.... 
Thomas, Daniel, Malte und Björn sitzen jetzt in einer Reihe auf dem Tisch, so daß er 
‚blockiert‘ ist. Eins der Mädchen krabbelt unter den Tisch, das umkämpfte Terrain ist 
damit erweitert. Sie wird unter dem Tisch hervorgezerrt. Björn meint zwar noch: „Malte, 
laß' sie ruhig drunter“ (und scheint dabei etwas im Schilde zu führen), doch schon ist 
diese Variante in vollem Gange. 
Plötzlich geht die Mädchengruppe ein paar Schritte weg, ein Mädchen setzt sich auf 
den Mülleimer. Björn ruft: „Malte, mach' mal den Mülleimer auf.“ Malte geht hinüber, 
aber die Mädchen rufen „das ist unser Mülleimer“ und umdrängen ihn dicht. Darauf 
kommen auch die anderen Jungen herüber und - glänzender Schachzug - die Mäd-
chen stürmen auf den nun freien Tisch der Jungen los. Ihr Erfolg hält naturgemäß nicht 
lange vor, die Jungen vertreiben sie wieder. Also treffen sich die Mädchen noch einmal 
im Kreis zur Strategiebesprechung. 
Als die Lehrerin nun erscheint, bedrängen die Jungen sie sofort und machen eine Be-
schwerde über die Mädchen. Die Ernsthaftigkeit, mit der sie diese vortragen, über-
rascht mich, weil sie offensichtlich ihren Spaß hatten. Karin, die Lehrerin, erinnert an 
die Regel, daß auch in der Pause auf der Fläche nicht getobt werden dürfe. 
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